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schleichend entstanden ist, kann er nach Ablauf von 
etwa drei bis sechs Monaten auch langsam wieder ver-
schwinden.
Geht man mit diesem Problem zum Tierarzt, werden 
meistens Lotionen gegen Pilze und Parasiten verschrie-
ben. Die Haut an den Ohren in diesem Bereich kann 
trocken und schuppig werden. Man könnte das Ohr 
auch mit etwas Klettenwurzelöl massieren, bis sich der 
Zustand wieder bessert. 

Vielseitig begabt

Wie eingangs erwähnt, eignet sich diese Rasse für jede 
Altersgruppe. Weil der Papillon/Phalène so unterneh-
mungsfreudig ist, wird er vielseitig eingesetzt. Man kann 
diese Rasse als Begleiter für ältere Menschen halten. Da-
bei erfüllen sie natürlich auch eine grosse soziale Funk-
tion, denn es dauert nie lange, bis man angesprochen 
wird, wenn man mit einem Papillon/Phalène spazieren 
geht. 
Daher liegt es auch auf der Hand, dass der Papillon/
Phalène sich ausgezeichnet als Therapiehund eignet. 
Dabei achtet man speziell auch darauf, dass man einen 
ruhigeren, seelisch ausgereiften, also voll erwachsenen 
Papillon/Phalène auswählt. Der Schweizerische Papil-
lon- und Phalèneclub hat schon mehrere Papillons als 
Therapiehunde in seinem Kreise begrüssen können.
Auch als Familienhündchen eignet sich der Papillon/
Phalène hervorragend. Berücksichtigen dabei sollte man 
allerdings, dass Kleinkinder in ihren Bewegungen oft 
hektisch und unbeholfen sind und dabei dem Vierbei-
ner unbewusst Schmerzen zufügen können. Papillons/
Phalènes können mitunter etwas empfi ndlich reagieren, 
deshalb gilt auch hier, obwohl es sich um einen Klein-
hund handelt, diesen nie allein mit Kleinkindern zu las-
sen. 
Bestens bekannt ist der Papillon/Phalène besonders im 
Agilitysport. In der Klasse Small fi ndet man zahlreiche 
Vertreter dieser Rasse in allen drei Stärkeklassen. Auf-
grund ihres enorm hohen Spieltriebes lernen Papillons/
Phalènes sehr schnell und sind daher sehr beliebt für 
diese Art von Sport. Nicht selten fi ndet man Papillons/
Phalènes auf den Podestplätzen an Wettbewerben. Auch 
lieben sie es und haben Spass an der Bewegung. Der 
Schweizerische Papillon- und Phalèneclub führt alljähr-
lich sein beliebtes Agilitymeeting durch.
Aber nicht nur Spass an der Bewegung, auch Spass an 
der Kopfarbeit liegt ihnen. So fi nden wir doch zahlreiche 
Vertreter auch im Obediencesport. Obedience ist eine 
Sportart, die ebenfalls aus England kommt, und steht für 
die hohe Schule des Gehorsams. Die Übungen müssen 
ganz exakt ausgeführt werden, das Team Mensch-Hund 

rauf, keine Risikoverpaarungen zu machen. Auch ist der 
Erbgang bekannt, sodass durch vernünftige Verpaarun-
gen das Erkrankungsrisiko minimiert werden kann.
Bei der Progressiven Retina-Atrophie erblinden die Hun-
de im höheren Alter, oft aber schon mit circa drei Jahren. 
In diesem Alter könnten gerade Zuchtrüden schon oft in 
der Zucht eingesetzt worden sein, sodass sich der De-
fekt ohne Selektion ungehindert ausbreiten könnte. Die 
Zuchttiere werden also regelmässig untersucht und müs-
sen frei von diesem Defekt sein. Auch hier gilt, würde 
ein PRA-Fall bekannt werden, würde der Rasseklub die 
nötigen Massnahmen ergreifen.
Ein weiteres Augenproblem kann übermässiger Tränen-
fl uss bei Welpen sein. Die Tränenkanäle können rela-
tiv eng sein oder der Eingang zum Tränenkanal liegt so 
hoch im inneren Augenwinkel, dass die Tränenfl üssig-
keit nicht dort hinein zur Nase abfl iesst, sondern über 
den Lidrand nach aussen. Oft ist das beim Junghund nur 
vorübergehend. Wenn dann nach dem Zahnwechsel die 
Kopfform des erwachsenen Hundes ausgebildet wird, 
verschwinden diese ‹tränenden Augen› meistens wieder. 
Auch starke Sonneneinstrahlung sowie Wind und Blü-
tenstaub können den Tränenfl uss fördern.

Lederohren

Wenn junge Hunde zwischen sechs Monaten und dem 
zweiten Geburtstag plötzlich ihre langen Haare an der 
Rückseite der Ohren verlieren und die Haut sichtbar 
wird, spricht man von Lederohren. Es ist nicht sicher, 
ob es sich hier um ein vererbtes Problem handelt oder 
Umweltfaktoren eine Rolle spielen. Meistens sind es die 
dunklen Papillons, die davon betroffen sind. So wie der 
Haarverlust an beiden Ohren über ein bis zwei Monate 

muss eine Einheit bilden. Wie man auf dem Foto se-
hen kann, sind auch solche kleinen Hunde durchaus in 
der Lage, eine perfekte Unterordnung zu laufen. Auch 
eine Begleithundeprüfung ist mit einem Papillon/Pha-
lène problemlos möglich. Schon viele Papillonbesitzer 
blicken heute mit Stolz auf erfolgreich absolvierte Be-
gleithundeprüfungen zurück. 
In letzter Zeit von sich reden gemacht hat das ‹Mantrai-
len›. Der Begriff stammt aus dem Englischen und bedeu-
tet: man = Mensch und trail = Spur. Somit ist ein Mantrai-
ler einer, der einer Menschenspur folgt, also vermisste/
verschwundene Personen sucht. Da auch der Papillon/
Phalène über eine sehr gute Nase verfügt, ist es nicht 
weiter erstaunlich, dass sich auch Papillons in dieser an-
sonsten von grösseren Artgenossen dominierten Sportart 
etabliert haben und dabei nicht schlechter arbeiten! 

Eigenheiten und Erziehung

Selbst wenn es sich hier um einen Kleinhund handelt, 
muss man sich bewusst sein, dass der Spaniel im Ur-
sprung ein Jagdhund ist. So verschmäht der Papillon/
Phalène keine sich anbietende Fliege zum Jagen. Schon 
im zarten Welpenalter muss man dem Kleinen beibrin-
gen, dass nichts gejagt wird. Und wenn es noch so her-
zig ist zuzuschauen, wie der kleine Welpe vergeblich 
versucht, eine Fliege zu schnappen. Der Kleine wird mal 
gross, und dann sind es Katzen, Vögel, Mäuse oder so-
gar Rehe, denen nachgerannt wird.
Bei der Ausbildung des Zwergspaniels ist konsequente, 
liebevolle Erziehung oberste Priorität. Nie darf man ver-
gessen, dass es sich hier um einen normalen Hund im 
Kleinformat handelt. Auch wenn der kleine Zwergspani-
el noch so herzig dreinschaut. 

Der alte Zwergspaniel

Im Alter von acht bis neun Jahren können dann einzelne 
graue Haare um Ohren und Augen anzeigen, dass der 
kleine Lebenspartner älter wird. Was nicht bedeutet, dass 
er weniger lebhaft und unternehmungslustig ist. Aber 
langsam beginnt er tagsüber länger zu schlafen, kurz die 
Leistungsfähigkeit lässt nach. Nun heisst es Verständnis 

zeigen, wenn er auf längeren Wanderungen schneller er-
müdet. Das Ruhebedürfnis nimmt zu von Jahr zu Jahr zu. 
Obwohl er bis ins hohe Alter verspielt ist und Spaziergän-
ge liebt, werden diese nun kürzer. In vielem ähnelt der 
alte Zwergspaniel in seinen Bedürfnissen dem des Wel-
pen: kürzerer Auslauf und mehrere kleinere Mahlzeiten 
über den Tag verteilt. Im Alter von 11 bis12 Jahren muss 
dann das Trockenfutter auch etwas reduziert oder um-
gestellt werden, der Kaloriengehalt ist bei Trockenfutter 
höher, und es ist belastender für die Nieren. 
Auch die Sinnesleistungen können dann schon mal nach 
dem 11. Geburtstag abnehmen. Das Hündchen sieht und 
hört schlechter. Manchmal muss nun der treue Freund 
an der Auszugsleine ausgeführt werden, weil er das 
Rückrufkommando nicht mehr hören kann.
Schlaue Senioren können aber auch sehr schnell eine se-
lektive Wahrnehmung entwickeln, sie hören stets, wenn 
die Kühlschranktür geöffnet wird, und überhören gefl is-
sentlich das Rückrufkommando auf dem Spaziergang. 
Mit fortschreitendem Alter empfehlen sich regelmässi-
ge Tierarztbesuche, denn Herz- und Kreislaufprobleme 
können auftreten. 

Mit einem Papillon/Phalène holen Sie sich einen klei-
nen, lebhaften Freund fürs Leben ins Haus. Sind Sie 
bereit, dem kleinen Hündchen in allen Lebensphasen 
gerecht zu werden, verbringen Sie viele Jahre mit einem 
fröhlichen, vielseitigen Vierbeiner.
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Quellen
Rassenbuch: «Papillon und Phalène», «Kontinentaler Zwergspaniel», Erika Bolt, www.
papillonverlag.ch
Clubbroschüre: «Papillon und Phalène», erhältlich beim Sekretariat SPPC, sekretari-
at@papillonclub.ch
Info: Kann mit einem frankierten Rückantwortcouvert gratis angefordert werden.
Standard: F. C. I. Féderation Cynologique Internationale, www.fci.be

Der Rasseclub
Präsident: Josef Bachmann • www.papillonclub.ch • praesident@papillonclub.ch
Zuchtwartin: Gabriele Feldmann • zuchtwesen@papillonclub.ch
Züchternachweis: Heidy Wagner • sekretariat@papillonclub.ch

Der vielseitige Pa-
pillon im Einsatz als 
Therapiehund. 
Foto: L. Lienhard

Gut umsorgt bleibt 
der Papillon/Phalène 
bis ins hohe Alter 
ein aufgeweckter 
Begleiter. Foto: T. Knaus

Auch kleine Hunde lieben Beschäftigung; 
hier eine perfekte Unterordnungen.
Foto: © Heinz Gassmann, g-production


